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gaſſe No. 185. 


Donnerftag, den 18. März. 


Kunſt⸗ und Gewerbe: Ausſtellung 
in Görlitz. 

Es hat ſich durch vielfeitige Erfahrungen beſtä⸗ 
tigt, daß Gewerbe-Ausſtellungen hauptſächlich dazu 
beitragen, die Gewerbethätigkeit zu heben und das 
Publikum auf die erfolgreichſte Weiſe von den Lei⸗ 
ſtungen im gewerblichen Gebiet in Kenntniß zu fegen. 


Für unſere Stadt und Umgegend namentlich 
erſcheint es beſonders geeignet, nach einem Zeitraume 
von ſieben Jahren wieder mit einer Ausſtellung der 
gewerblichen Erzeugniſſe hervorzutreten, zu einem 
Zeitpunkte, wo die Folgen der neuen Gewerbe— 
Ordnung doppelt anmahnen, alle Kräfte aufzubies 
ten, um aus dem Kampfe mit den Verhältniſſen 
ſiegreich hervorzugehen. Zugleich aber auch iſt es 
von unverkennbarer Wichtigkeit, die häufig aufge 
ſtellte Vermuthung, als ob nur auf größeren Plätzen 
eine fortfchreitende Entwickelung der Induſtrie er⸗ 
wartet werden könne und auch wirklich ſtattfände, 
thatſächlich zu widerlegen, ein Vorurtheil, welches 
zu entkräften hauptſächlich bei dem ſich täglich durch 
die Eiſenbahnen mehrenden Verbindungen mit den 
Hauptſtädten dringend nöthig ſein dürfte. 

Der Gewerbeverein hat es daher für ſeine Pflicht 
gehalten, den Künſtlern und Gewerbetreibenden 
hieſiger Stadt und Umgegend durch eine Ausſtellung 
ihrer Produkte und Fabrikate Gelegenheit zu den 
Beweiſen zu bieten, wie ein Jeder in ſeinem Fach 
und zwar erfolgreich bemüht ſei, der Coneurrenz 


muthig entgegen zu treten und zu zeigen, daß auch 
hier der Aufſchwung der Induſtrie in ſtets zuneh- 
mendem erfreulichem Fortſchritte begriffen iſt. 

Von dieſen Anſichten geleitet, wird Nachſtehen⸗ 
des zur allgemeinen Kenntniß gebracht: 

1. Der Gewerbeverein zu Görlitz hat beſchloſ— 
ſen, in dieſem Jahre eine Kunſt- und Gewerbe⸗ 
Ausſtellung zu veranftalten, welche den 15. Juli 
eröffnet werden ſoll. 

2. Es werden dazu nur ſolche Gegeuftände an⸗ 
genommen, welche von Künſtlern und Gewerbetrei= 
benden hieſiger Stadt und der Oberlauſitz, Preufis 
ſchen Antheils, gleichviel ob ſolche Mitglieder des 
Vereins ſind oder nicht, aus rohen oder Halb-Pro⸗ 
dukten gearbeitet oder fabrieirt worden ſind. Freinde 
Fabrikate, außerhalb des genannten Landestheils 
angefertigt, ſind von dieſer Ausſtellung ausgeſchloſſen 
und daher bei der Einlieferung der Urſprung derſel— 
ben erforderlichen Falls glaubhaft nachzuweiſen. 

3. Zur Aufnahme geeignet ſind Gegenſtände 
aller Art, ſo einfach ſie auch ſein mögen, inſofern 
fie einen praktiſchen oder künſtleriſchen Werth haben, 
und befonders ſich in Hinſicht auf neuere Erfindung, 
geeignete Behandlung des Materials, geſchmackvolle, 
zweckmäßige Formen und ſorgfältige Arbeit bei ver⸗ 
hältnißmäßigen billigen Preiſen auszeichnen. ; 

4. Die vom Vereine erwählte Ausſtellungs⸗ 
Commiſſion hat über die Ausſtellungs- Befähigung 
der angemeldeten oder eingelieferten Gegenſtände zu 
entſcheiden. 
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5. Die zur Ausſtellung beſtimmten Gegenstände 
ſind vom 1. Juli ab bis ſpäteſtens zum 8. Juli 
einzuliefern und Verzeichniſſe derſelben bis zum 15. 
Juni bei Herrn Robert Oettel einzureichen, be⸗ 
hufs deren rechtzeitigen Aufnahme in den Katalog. 
Formulare zu dieſen Anmeldungen, ſo wie zu den 
Einlieferungsſcheinen, werden unentgeldlich ausge⸗ 
geben. 

Bei jedem einzelnen Gegenſtande iſt der Name 
des Verfertigers, fo wie etwa ſonſt zur nähern Be⸗ 
urtheilung nöthige Bemerkungen, nicht minder der 
Verkauſpreis beizufügen; inzwiſchen werden ver⸗ 
kaufte und unverkaufte Sachen erſt nach dem Schluß 
der Ausſtellung wieder verabfolgt. 

6. Etwaige Koſten der Einlieferung ſowol als 
des Rücktransports haben die Eigenthümer zu über— 
nehmen. Anderweitige Koſten oder Gebühren fin— 
den durchaus nicht ſtatt. 

7. Formulare zu den Anmeldungen find zu em⸗ 
pfangen bei Herrn Tuchfabrikant G. Krauſe, 

Herrn Tuchappreteur Döring, 

Herrn Poſamentirer Hübeler, 
woſelbſt auch jede ſonſtige die Ausſtellung betreffende 
Auskunft bereitwillig ertheilt werden wird. 

S8. Das Lokal der Ausſtellung, ſo wie desfallſige 
nähere Beſtimmungen ſollen ſpäter zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht werden. 

Die Ausſtellungs-Commiſſion. 
Rob. Oettel. Teusler. Lüders sen. E. Thorer. 
C. Geißler. Boden. G. Krauſe. Döring. 

Donat. Hübeler. 


Chronik. 


Perſonal⸗Chronik. Der Mauermeiſter 
Kießler ift als Aſſeſſor der Königl. Bauhandwer⸗ 
ker⸗Prüfungs⸗Commiſſion allhier beſtätigt worden. 

Der Aktuarius Geißler in Grünberg iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Land- und Stadtgericht 
zu 5 verſetzt worden. 


— 


Görlitzer Kriegsbilder aus dem 
Kriegsthaten, welche 10 heimiſcher Flur ge⸗ 
ſchahen, Schlachten, welche auf dem Boden ge- 
ſchlagen wurden, den wir vorzugsweiſe den vater⸗ 


ländiſchen nennen, haben für Alle in der Erinnerung 
einen eigenthümlichen Reiz. Er ift hauptſächlich 
in der Theilnahme zu ſuchen, die man ſeinem Ge— 
burts⸗, ſeinem Aufenthalts-Orte nach dem Geſetze 
der Gewohnheit ſtets ſchenkt, und in dem mehr 
oder weniger bewußten Vergnügen der Behaglich— 
keit, welche im Junern emporkeimt, wenn man 
die Verhältniſſe der Heimath, wie fie im wilden 
Kriegsgetümmel ſich geſtalteten, mit denen des hei⸗ 
tern Friedenszuſtandes vergleicht, wenn man im 
ſichern Gefühl feines ruhigen, ungetrübten, unan⸗ 
gefochtenen Beſitzes die bewegte, aufgeregte, ſtür— 
miſche Zeit eines Feldzuges, oder wenigſtens einiger 
Scenen deſſelben, in der Phantaſie durchlebt. 

Die Görlitzer Flur, -gleichſam eine Vorwarte 
des ſchönen Theils der Oberlauſitz, die von ihr aus 
um die aumuthigen Ufer der Neiſſe und Spree — 
wenn wir auf deren Quellen zuwandern — ſich 


ausbreitet, hat im letzten großen Kampfe vermöge 


ihrer für Haudelsverkehr und Truppenbewegungen 
gleich wichtigen Lage keinen unbedeutenden Theil 
von dem widerwärtigen Geſchick mittragen müſſen, 
welches das damalige Sachſen in ſo reichlichem 
Maaße betraf und zu erdrücken drohte. Was da⸗ 
mals zum Verderben gereichte, die Lage an der 
großen Militairſtraße, die zu allen Zeiten — we— 
nigſteus ſoweit die hiſtoriſche Forſchung reicht — 
vom Innern Deutſchlands über Sachſen durch un⸗ 
ſere heimiſche Flur nach Schleſien und Polen be⸗ 
gangen worden ift, hat, Dank dem gütigen Geſchick! 
alle vom Kriege geſchlagenen Wunden wieder geheilt, 
und der rege, blühende Handelsverkehr, welcher 
bald nach dem Kriege wieder in Gang kam, und 
hierbei namentlich der Auſchluß Sachſens an den 
Zollverein, eine gewiſſe Wohlhäbigkeit über unſern 
Kreis gebracht, wie er nicht in allen Gauen des 
Vaterlandes angetroffen wird. 

Blicken wir auf dieſe Zeit, verſetzen wir uns 
vier und dreißig Sommer zurück in das Jahr 1813, 
ein Jahr, welches mit blutiger, flammender Schrift 
in den Annalen der Geſchichte verzeichnet iſt, ſo 
haben wir vollkommen Urſache, mit Zufriedenheit 
auf unſere gegenwärtigen Zuſtände zu ſchauen. 

Der Monat März 1813 brachte auch für unſere 
Stadt die erſten Wehen des beginnenden Freiheits⸗ 
kampfes. Mit ihm hebt die trübe Zeit an, welche 
nach ſechs Monaten beinahe alle Hilfsquellen des 
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fruchtbaren und wohlhabenden Kreiſes erſchöpft ha⸗ 
ben ſollte. Die Gerüchte, welche ſeit den letzten 
Tagen des Februars und in den erſten des März 
geſchäftig von Mund zu Mund in geflügeltem Lauf 
eilten, bethätigten ſich bald. Am 6. März Vor⸗ 
mittags rückten die erſten Parteigänger der Ruſſi⸗ 
ſchen Armee, welche ſich vom Anfange des Jahres 
an durch Oſt⸗ und Weſtpreußen und das Königreich 
Polen — damals aus dem von Napoleon gegrün- 
deten Großherzogthum Warſchau unter dieſem Na⸗ 
men wieder erſtanden — nach der Mark, Schleſien 
und Sachſen hinzog, eine Abtheilung Koſaken und 
Dragoner unter dem Befehl des Oberſt Brendel von 
Lauban aus in Görlitz ein. Sie lagerten ſich zuerſt 
auf dem Obermarkte und kamen nach der Ankunft 
des Oberſten in die Reichenbacher Vorſtadt; ihre 
Poſten dehnten ſich bis zur weißen Mauer hin aus. 
Der Oberſt, nach der Ausſage unſers Berichterſtat⸗ 
ters, eines hieſigen Buchhändlers, deſſen Kriegs— 
tagebuch vom 6. März 1813 bis in's Jahr 1816 
reicht, ein übrigens wohlwollender Mann, zeigte 
bald, was Kriegsgebrauch ſei. Er nahm die füch- 
ſiſchen Kaſſen in Beſchlag und erbrach alle Briefe, 
welche mit der Poſt in der Richtung nach Dresden 
und Sachſen hin befördert werden ſollten. Doch 
hielt er gute Mannszucht während ſeines hieſigen 
Aufenthaltes, welcher bis zum 11. März dauerte. 
An dieſem Tage rückte er aus nach Bautzen. 

Schon fingen die Poſtwagen an, unregelmäßig 
zu kommen und eine ſehr natürliche Unruhe begann 
ſich der Gemüther zu bemächtigen, welche Unruhe 
noch vermehrt werden mußte durch die unbeſtimmten, 
unmäßig übertreibenden Gerüchte, welche alle Leute 
in beſtändiger Spannung erhielten. 

„Heute,“ ſagt das Tagebuch unter dem 16. 
März, „wurden zwei Regimenter Koſaken erwartet. 
Es kam aber nichts. Der Sage nach ſollen in dieſer 
Woche noch 80,000 Mann durchgehen.“ 

„Manches, glaube ich, darf man jetzt nicht 
dem Papier anvertrauen.“ 

In den folgenden Tagen mehrten ſich die Nach- 
richten von Durchmärſchen der Ruſſen. Am 20. 
rückten große Infanteriemaſſen durch die Stadt und 
in dieſelbe, die Avantgarde unter dem General 
Winzingerode und dem Prinzen von Würtemberg, 
welche auch ihr Hauptquartier in der Stadt nahmen. 
Außer 7 Generalen lagen noch gegen 80 Officiere, 


500 Mann Kavallerie und 600 Mann Juſfanterie 
hierſelbſt; auf den umliegenden Dörfern, Königs⸗ 
hayn, Kunnersdorf, Ebersbach, Hennersdorf, 
Sercha, Leopoldshayn, Holtendorf, Markersdorf, 
nicht weniger nach Verhältniß. 

Die Ruſſen hielten im Ganzen ziemliche Drd- 
nung, obwohl ſie ſich auf den Dörfern ungeſchlach⸗ 
ter aufführten als in der Stadt, wo das Auge des 
ſtrengen kommandirenden Generals über ihnen 
wachte und harte augenblickliche Strafe verfügte, 

Die Durchmärſche der Ruſſen dauerten nun fort 
und mit ihnen die läſtige Einquartierung. 

Die Preußiſche Armee jedoch ging wegen der 
hier herrſchenden Epidemie, welche aus Rußland 
zurückkehrende franzöſiſche Lazarethkranke hier ver⸗ 
breitet hatten, ſeitwärts bei der Stadt vorbei. Ge⸗ 
neral Blücher hatte am 25. März ſein Hauptquar⸗ 


tier in Leſchwitz. 
(Fortſetzung folgt). 


Vermiſchtes. 
Ueber den Zuwachs an Staatschauſſeen. 
1. Provinz Preußen. 
Hier waren zu Anfang 1816 — 13 Meilen. 
1830 — 80 z 
1845 — 143 z 
2. Provinz Poſen. 
Hier waren Anfangs 1816 keine Staatsſtraßen. 
1830 — 23 Meilen. 
1845 — 56 = 
3. Provinz Pommern. 
Hier gab es Anfang 1816 keine Staatsſtraßen. 
1830 — 5 Meilen. 
1845 — 88 
4. Provinz Schleſien. 
Hier waren bereits Anfangs 1816 — 90 Meilen. 
1830 — 169 = 
1845 — 220 
5. Provinz Brandenburg. 
Hier gab es Anfangs 1816 — 273 Meilen. 


6. Provinz Sachſen. 
Hier waren Anfangs 1816 gegen 615 Meilen. 
1830 — 124 2 
1845 — 215 - 


1 


7. Provinz Weſtphalen. 
Hier gab es am Anfange von 1816 — 914 Meilen. 
1830 — 156 . 
1845 — 235 = 
8. Rheinprovinz. 
Hier waren vor 1816 gegen 147 Meilen. 
Anfangs 1830 — 189 ⸗ 
1845 — 278 = 


Länge der Staatschauſſeen in Meilen 


im Anfange der Jahre 
1816 183018351840 1845 


191 

ar 4 135 | 156. 173 
Sachſen 614 124 155 | 167 215 
Weſtphalen [913 | 156 | 184 204 235 
Rhein 1474 | 189 237 | 287 278 


Eingeſandt. 


Das hieſige Theater betreffend. Das 
ſchreckliche Unglück des Karlsruher Theaterbrandes 
hat uns wieder recht deutlich vor die Seele geführt, 
wie groß die Gefahr ſei, welche Jeder läuft, wenn 
er das hieſige Theater beſucht oder ſeinen Angehöri— 
gen den Beſuch deſſelben verſtattet! 

Sollte in unſerem Theater, deſſen Ausgänge 
zum Theil ſo enge ſind, daß Ein irgend beleibter 
Mann ſich nur mit Noth durchdrängen kann; deſſen 
Treppen von Holz ſchmal und nicht einmal ſtark und 
haltbar ſind; deſſen beide Ausgänge nicht in's 
Freie, ſondern in einen engen Hof führen, aus dem 
wiederum erſt ein ganz ſchmaler Gang nach der 
Straße gelangen läßt, — ſollte bei uns ein Brand 
während einer gut beſetzten Aufführung entſtehen, 
— — gewiß, hier würde das Unglück noch viel 
größer ſein, als ſelbſt in Karlsruhe. 

Bei der Anlage dieſes Theaters konnte man noch 
damit zufrieden ſein. Damals, wo die Bevölke— 
rungszahl beinahe um die Hälfte, die Zahl der 
Theaterbeſucher jedenfalls über die Hälfte geringer 
war, wo der Durchgang durch das Haus noch breit, 
die Unigebung des Theaters noch nicht mit Gebäu⸗ 
den ſo beſetzt war, wie jetzt, war ein ſo gefährlicher 
Zuſtand nicht vorhanden. Jetzt iſt er alljährlich 


größer geworden. Wer, wir fragen, wollte die 
Verantwortung übernehmen, wenn hier ein ſo 
ſchauderhaftes Unglück ſich ereignete? Es darf bei 
uns nicht einmal im Theater ſelbſt brennen, nur ein 
Feuerlärm darf entſtehen, bei überfülltem Hauſe, 
und die Gefahr, daß eine Anzahl Menſchen erquetſcht 
werden, iſt kaum zu vermeiden! — 

Nirgends ſollte man verſtatten, Theater, vor 
deren Ausgängen ſich nicht freie Räume befinden, 
zu errichten. Nirgends ſollte man zugeben, daß 
hölzerne Treppen zu den Logen und Gallerieen füh— 
ren, noch weniger aber enge Gänge und Ausgangs⸗ 


thüren. 


Das hieſige Publikum iſt, ſobald nur gute 
Stücke gut oder doch nur leidlich gegeben werden, 
mehr als anderwärts für den edlen Genuß der thea⸗ 
traliſchen Kunſt empfänglich. Wir ſehen dies bei 
jeder irgend gelungenen Aufführung. Dieſe Nei⸗ 
gung iſt nicht im Fallen, ſie wird bei fortwachſen⸗ 
dem Bildungsgrade ſich immer mehr erhöhen. Der 
Einfluß einer guten Bühne auf die Geſittung und 
die Stimmung des Volkes iſt außerordentlich groß. 
Seit tüchtige deutſche Männer, wie Gutzkow, Laube 
u. A., anfangen, die Bühne zum Sprechſaale der 
Öffentlichen Volksintereſſen zu machen; ſeit wir in 
dem Theater mehr als einen leeren Zeitvertreib, 
eine Befriedigung der Neugier und Sucht nach aller⸗ 
hand Schauwerk zu ſehen anfangen: ſeitdem muß 
auch der eruſte Mann dem Theater feine Theil⸗ 
nahme zuwenden. Hier tritt die Dichtkunſt ja in 
ihrem ſchönſten Berufe auf: Lehrerin und Bildnerin 
zu ſein; in dem ſchönen Ideal die verkannte Wahr- 
heit glanzvoll zur Anerkennung zu bringen, in dem 
abſchreckenden Bilde des Laſters und der Lüge dem 
Gemeinen und Unfittlichen einen Damm entgegen 
zu ſetzen. 

Man gebe alſo der edelſten Kunſt ein ihr wür⸗ 
diges, wenn auch den Verhältniſſen augemeſſenes, 
nicht pomphaftes, aber in einfacher Schönheit 
gefälliges Haus; ein Haus, welches nicht zum 
Schauplatze des ſchaudervollſten Unglückes werden 
kann. Die Zeit fordert es; die Mittel werden bei 
vereinter Kraft aufzubringen und der Erfolg wird 
geſichert fein, ſobald man nur kräftig wollen und 
das Gewollte tüchtig vollenden wird. 


ä — — 


1 


Bekanntmachungen. 


841] Statt beſonderer Meldung beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß am 13. d. 


M. meine Frau von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden wurde. 
Auguſt, Gutspächter in Nieder⸗Moys. 


1520] Als Vermählte empfehlen ſich 25 beſonderer Anzeige 
arl Fr 


Fritſche. 1 r 
Luiſe Fritſche, verw. geweſ. Siegert, geb. Meſchke. 


843) Zum 1. April liegen 600 Rthlr. in No. 317. der Petersſtraße zum Ausleihen. 


844] 150, 200, 350 und 400 Rthlr. werden von den Herren Darleihern auf Hypothek erbe⸗ 
ten; dagegen liegen zum 1. April 500, 600 und 700 Kthlr. zum Ausleihen durch den Agent Stiller, 
Nikolaiſtraße No. 202. 7 

1861] Zu Oſtern o. werden noch auf ländliche Grundſtücke zur erſten und alleinigen Hypothek zu 
borgen geſucht 800, 1000 und 1500 Rthlr. Auskunft über die zu gewährende Sicherheit theilt mit 
Webergaſſe No. 406. der Commiſſionair Schubert. 


842] Auction. Kommenden Montag den 22. d. M., früh von 8 Uhr an, ſollen im Auctions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in gelb polirten Sophas, Komoden, Tiſchen, 
Polſter⸗ und Rohrſtühlen, Schreibpulten, Spiegeln mit Goldleiſten, 1 Suhler Doppelflinte, 1 Schei⸗ 
benrohr, guten Cigarren und Tabak, Kleidungsſtücken, dabei 1 Herren- und 1 Frauen-Tuchmantel, auch 
vielen andern Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verkauft werden. 


Die Fortſetzung der Tabaks⸗Auction findet Nachmittags von 2 Uhr an ſtatt. 
Wiener, Auet. 


ga) Wagen Auction. 

Ich en f er in meiner Fabrik am Demiani-Platze den grünen Donnerſtag, als den 1. April 
d. J., von 2 u r Nachmittag ab meinen Vorrath von gebrauchten Wagen, in 10 bis 15 Stück 
beſtehend, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung oder auf Verlangen unter den in der Expedition dieſ. 
Bl., woſelbſt auch die Taxe einzuſehen, niedergelegten Bedingungen gegen 1 bis 3 Monate zu ertheilen⸗ 
den Credit zu verſteigern. er 

Die Wagen find ſämmtlich neu lackirt und überhaupt in gutem, brauchbaren Zuſtande. Selbe 
— Che ei, verdeckten Fenſterchaiſen, 23 Droſchken und 4 vierfigigen und 2 zweiſitzigen halb⸗ 
verdeckten Chaiſen. 

Görlitz, den 10. März 1847. F. C. Lüders sen. 
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[756] Durch den Neubau eines umfangreichen Gemeindehaufes in dem Dorfe Ebersbach, hieſigen 
Kreiſes, wird das bisher zu dieſem Zwecke benutzte Haus für die Commun daſelbſt entbehrlich, und ſoll 
deshalb den dritten Oſterfeiertag, den 6. April c. im l gen Gerichtskretſcham meiſtbietend verkauft werden. 

Zu demfelben N ein Graſegarten von circa 2 Berl. Scheffel und ebenſoviel Ackerland. Kaufe 
— wird Vorſtehendes mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die näheren Kaufbedingungen durch 
den Unterzeichneten zu erfahren ſind und das Haus nebſt Zubehörungen zu jeder beliebigen Zeit in Au⸗ 
genfchein genommen werden kann. 8 Winkler, Ortsrichter. 

[742] Auf dem Dominium Ebersbach ſollen Freitag den 26. Marz a. c. von Vormittags S Uhr 
ab 140 Birkenſtämme von verſchiedener Site 5 Re 40 Schock Birkeireißig und 15 bis 90 Scat 
Reiſſtäbe an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. Darauf Reflectirende werden zu dieſem Ter⸗ 
mine eingeladen. Brückner. 


— nerſtags de 5 i e . 15 2 uctio n. 
onnerſt n 25. März c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen in meiner Behauſun il.⸗Grabsgaſſe 
No. 934., eine Parthie volle Veenenſtöcke ’ theils Magazin-, theils Lägerſtöcke, na 4210 2 Ale 
lung auctionsmäßig Veränderungshalber verkauft werden, wozu hiermit Bienenfreunde einladet 
1 ß p ̃ p , ],], 
[822] 2 Kleiderſchränke, 2 Sophas, einige Tiſche, ein rer und 1 Dutzend Rohrſtühle find 
o. 180. 


baldigſt zu verkaufen durch die Geſindevermietherin Frau Seiffert, 


[823] ,. 150 Sack art 
liegen auf dem Dominium Aleder⸗Deutfchſſte zum darth 2 
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744] In Radmeritz, Preuß. Oberlauſitz, Görlitzer Kreiſes, ſteht ein am Marktplatz gelegenes 
2ſtöckiges Haus nebſt daran ſtoßendem Obſt⸗ und Gemüſegarten zum ſofortigen Verkauf bereit. Es wurde 
bisher in demſelben Pfefferküchlerei und Weißbäckerei betrieben; auch haftet darauf Kram⸗ und Schank⸗ 
Gerechtigkeit. Kaufluſtige werden erſucht, ſich perſönlich oder in portofreien Briefen zu wenden an: 
S. G. Marx in Niesky oder C. Marx in Herrnhut. 


le, Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Herr Kaufmann Rudolph Elsner in Görlitz, am Obermarkt No. 123., Ecke der Breitengaſſe, 
übernimmt von jetzt an alle Arten von Hausbleichwaaren, als: Leiuwand⸗, Tiſch⸗ und Handtücherzeug, 
Garn und Zwirn an den Unterzeichneten. — Ganz unſchädliche, reine Natur⸗Raſenbleiche, ſo wie die 
möglichſt billigſten Preiſe laſſen mich bei dem langjährigen Beſtehen meines Geſchäfts auf die reichlichſten 
Einlieferungen hoffen, und bemerke ich nur noch, daß die Annahme für Garn und Zwirn Mitte Juli 
und für Leinwand ꝛc. Anfang Auguſt sche wird. 
Hirſchberg in Schleſien, im März 1847. F. W. Beer. 

Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich mich zur Annahme und Beſorgung von Bleichwaaren 
mit dem Bemerken, daß die Waaren auf den Bleichen, Mangeln und im Hauſe gegen Feuersgefahr 
verſichert ſind, und daß der Empfänger für Schaden durch Diebſtahl und Nachläſſigkeit, ſo wie über⸗ 


haupt für Bleichſchaden Garantie gewährt. Rudolph Elsner 
74s) ut BT E r ge b en ſt e A n zeige. * A 
Weil das Haus No. 199. in der Fleiſchergaſſe ſich zum Betrieb der Zinngießerei nicht eignet, bin 
ich Willens, daſſelbe wieder zu verkaufen. Ich erſuche Kaufluftige, ſich bei mir zu melden. 
Görlitz, den 4. März 1847. A. Hayn, Zinngießer. 

783] Das mit guten Geſchaͤftslokalien verſehene Haus No. 40. in der 
Webergaſſe hieſelbſt iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen und das 
Nähere hierüber in demſelben eine Treppe hoch bei dem Eigenthümer zu 
erfahren. . „ 

1746] Ein neu gebautes, maſſives Haus, gut eingerichtet, mit zwölf Stuben und Hof- und Gartens 
Raum, für einen Bäcker, Schmidt oder Stellmacher gut paſſend, 10 Veränderungshalber unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere iſt Wurſtgaſſe No. 179 . beim Weber Welſe zu erfahren. 


(749) Mein Gartengrundſtück mit Wohnhaus, Scheune und Stallung iſt unter billigen Bedingungen 
zu verkaufen und das Nähere zu erfahren beim Eigenthümer E. J. Berg in der Kahle. 

1824] Wegen Caſſation der Teiche iſt ein⸗, zwei⸗ und dreijähriger Karpfen⸗Saamen, fo wie ſchöne 
Stach Karpfen auf ben Dominhm MiedereDeutfchoffig n Berkauf. 

[825] 2 


Wald ſa amen Verkauf. 

Bei dem Förſter Bauer in Berthelsdorf bei Herrnhut liegen e Waldſaamen zum 
Verkauf, als: Lerchen⸗, Kiefer⸗, Fichten⸗, Tannen⸗, Weihmuthskiefer⸗, niederöſtreicher Schwarzkiefer⸗, 
P. austriaca, Meerſtrandskiefer⸗, P. maritima, Zürbelkiefer⸗, P. cembra, Ahorn⸗, Eſchen⸗, Rothbu⸗ 
chen⸗, Birken⸗ und Erlen-Sagamen, und nimmt alle Donnerſtage in Görlitz in der Stadt Berlin der 
Herrnhuter Bote Richter gefällige Beſtellungen an. 


826] Heu⸗Verkauf. Bei Unterzeichnetem wird von jetzt ab eine Quantität gutes Heu, auch 


1828 beabſichtige, mein zu Schönberg in der Oberlaufig sub No. 160. gelegenes Grundſtück, 
beſehend 10 ohnhaus mit einer Werkſtelle für Feuerarbeiter, Jalung, dazu — 75 Garten, in 
2 Berliner Scheffel Ausſaat guten Ackers, ſofort aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten zu 
verkaufen. Ka iebhaber — das Nähere bei mir an Ort und Stelle. a 

Schönberg, den 13. März 1847. Schlenker, Büchſenmacher. 
1829] Gefunden, ſtarken, zweijährigen Karpfenſaamen verkauft in beliebigen Quantitäten, 
pro Schock, das Domafnen⸗Pacht⸗Amt Nieder⸗ Ullersdorf bei Sorau. 


} 


= 
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1867] Feine Sprungfedern für die Handſchuhmacher find in allen Nummern N bei 
Wc „ ade 7 
(657) Auf dem Gute No. 13. zu Ebersbach liegt Roggen=, Gerſten- und, Haferſtroh und Wieſen⸗ 
Brachen⸗Heu zum Verkauf. — J. Israel. 

1876] 2 Fette Ochſen 5 
ſind auf dem Dom. Gruna zu verkaufen. 
817 Cs ſteht noch ein neues Flaſchen⸗Regal zu 300 Flaſchen, fo wie auch noch herber Ungar⸗Wein, 
desgleichen ein großer Spiegel, eine alte Komode und ein Fenſtertritt zu ſolidem Preiſe aus freier Hand 
zu verkaufen. Zu erfragen Petersgaſſe No. 315., 2 Treppen hoch. ' 

[854] Unterzeichnete erbieten ſich im Auftrag eines ihnen befreundeten Hauſes auch in dieſem Jahr 
zur Uebernahme und Beſorgung = 

leinener Waaren aller Art zur Bleiche. 


Die bereits bekannte ſorgfältige Behandlung der Stoffe, reine Naturbleiche und billige Bedienung werden 
wiederholt zugeſichert. Gebr. ettel. 


1848] Neu und ſehr vollſtändig wurde mein Lager von 
Berliner weißem Porzellan 


wieder aſſortirt, und empfehle daſſelbe zu ſehr billigen Preiſen. Franz aver Himer. 


4 7 o 2 2 3 2 
1830] Ein Gaſthof 
in der Oberlauſitz, rückſichtlich feiner Lage, Bauart, Einrichtung und Frequenz erſten Ranges, mit 
ganz vollſtändigem Inventar, für 14,000 Rthlr. mit 6000 Rthlr. Anzahlung, jo wie ein 


inmitten der Stadt Görlitz, welch — 

umitten der orlitz, welches gegenwärtig über 300 Rthlr. jähr. Zinſen trägt, und nur ohngefähr 

ährlich mit 7 Rthlr. Abgaben belaſtet iſt, für 7000 Rehlr. l des Rthlr. Angablung wird He 

eilgeboten. Ueber Beides ertheilt im Auftrage das Nähere a 
Agent Födiſch in Oſtritz. 


845] In Tiefenfurth iſt die Häuslernahrung No. 7. mit circa 18 Magdeburger Morgen Ncker⸗ 
land zu verkaufen oder auch zu verpachten. Auf derſelben haftet die Gerechtigkeit eines Kramhandels, 
des Schlachtens und Backens, wo jedes einzeln mit den dazu nöthigen Lokalitäten abgelaſſen werden 
kann. Auskunft ertheilt der Eigenthümer in Görlitz, Stadtkoch Kiel, Petersgaſſe No. 315. 


856) Engl. Gußſtahl, Engl. (Webſter's) Stahl Saiten, Engl. Sand: 
und Schmiergel:Papier, Engl. Metall: und Laub⸗Sägen, Angelſchnüre, 
feine Engl. Neifizeuge und Ziehfedern empfing und empfiehlt zu billigen Preiſen 


a Oswald Krengel. 


Tası - — 2 =>. _———___ Bi 
bein. e Stroh⸗ und Borduren: Hüte, —— 
u 555 1 Pariſer und Wiener Modellen gearbeitet, habe ich in großer Auswahl dem Putzgeſchäft 
ill 1 nd Schulz in Görlitz übergeben und daſſelbe in den Stand geſetzt, durch 
billigſten Verkauf jeder Coneurrenz begegnen zu können. arl Heinrich, 
8 2 Strohhutfabrikant zu Dresden. 
Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich alle Sorten Damen- und Kinderhüte aus gewebtem 
geknüpften und geflochtenen Roßhaars, Florentiner und Schweizer Bo italien: 5 
deutſchen Strohgeflechten zu dans igen Preiſen. A Me de 
Be Auch ade Stroh⸗ und BordurenHüte fortwährend zum Waſchen und Moderuiſiren zur ſchnellen 
übernommen. 8 ö 
org bern Roſalie Schulz, 


Webergaſſe, beim Glaſermeiſter Bähniſch. 


(866) Unterzeichneter empfiehlt alle Sorten Stecknadeln, Haarnadeln, Hafen und Oeſen (en gros 
und en detail), und verspricht bei größerer Abnahme einen kleinen Rabatt Senjam ih Cabe. 


— 


[862] Das Haus No. 682, in der Hothergaffe ift aus freier Hand zu verkaufen. 


‘ 
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755 Mein Eiſen⸗, Stahl⸗ und Meſſingwaaren⸗Geſchäft habe ich jetzt mit allen gang⸗ 
barſten Artikeln, beſonders in ſämmtlichen Handwerkszeugen in engliſcher, fteyerfcher und weſtphäliſcher 
Qualité auf's Reichhaltigſte aſſortirt, und kann demnach Jeden auf's Beſte und Billigſte bedienen. 

Oswald Krengel. 


)TVTVTCCTCVTTTCTCTCTCTVTTVTTTCTCTCVCCCCCCCCC 
702] Mein Cigarren ⸗Lager it außer in feinften ed auch in 8 

855 den beliebten Royal Regalia, El Tulipan, Jaquez und Gas⸗Eigarren wieder 
beſtens ſortirt und halte es unter Zuſicherung reellſter Bedienung ganz ergebenſt empfohlen. 5 
Görlitz, den 10. März 1847. Ado ph Najork 7 

8 | | „Obermarkt⸗ und Steingaſſen⸗Ecke. 
FTTTCTTTCCTCCCCTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 
[849] Einen großen Theil meiner neuen a 
Sommer Mode bänder 


empfing bereits und empfiehlt dieſelben, ſowie eine Partie herabgeſetzter älterer Bänder und 


— 


Neſter 3 Franz Faver Himer, 
855] Motard's künſtliche Wachslichte von verſchiedenen Sorten empfing und empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen A d. Krauſe. 


[850) Tapeten, Borduren, Landſchaften und Decorationen, 


Fenſter-Rouleaur und Vorſetzer 


mit den neueſten diesjährigen Muſtern empfiehlt C nn, 


* e u m a 
alien u BEE Fr FERNE eberſtraße No. 44, 
Eine neue Sendung Fourniere in allen Holzarten 
e Oswald Krengel. 


35 8 8 es Ste AS is Suns irg SS Es One SE Sie ano Sie ai bie Sie Allg Aus eue die el 
5 (852 * eben iſt eine friſche Sendung von dem ſo beliebten 


arinas in div. Sorten, à Pfd. 12 — 20 Sgr., N 
5 Portorico in Rollen A Pfd. 9 Sgr., & 
2. Columbia⸗Canaſter in Rollen a Pfd. 10 Sgr., 85 
eingetroffen, und kann beſonders Letzterer als etwas wirklich Vorzügliches empfohlen werden. 
75 a ie Tabak⸗ und Cigarren⸗Fabrik von & 


Carl Bachmann. 


(857) Auf unterzeichnetem Hüttenwerke find Siedemaſchinen neueſter Conſtructſon mit 1, 2 und 
4 Meſſern ſtets zu den billigſten Preiſen vorräthig; auch werden Reparaturen an Siedemaſchinen Malz⸗ 
quetſchen u. dergl. auf's Billigſte und Beſte ausgeführt. R Gebr. Glöckner. 

Eifenhüttenwert Tſchirndorf bei Halban, den 14. Mirz 1847. 
1865 Sprungfedern, 
zu 11, 16 und 18 Sgr. das Dutzend, find ſtets vorräthig bei Benjamin Kade. 


(896) Einige gute Nußtzkühe, ein Plauwagen, ein Wirthſchaftswagen, ein Pflug, 40 bis 50 Schock 
gutes sl entf Einhunden und Kane chock alte, noch brauchbare Sande u ſind zu verkaufen; 
auch find Nartoffel⸗Fudeln gegen gleich baare Bezahlung zu haben im Pufeſt Fir . — 730. 
1891] Das im Hoöpitalgarten zu St. Jacob befindliche Semmechaus fteht ſofort zum Verkauf und 
iſt das Nähere im goldenen Baum zu erfahren. 


Nebſt dem Publikationsblatte und zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 11. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 18. März 1847. 


— nn — — — . — 


1889] Bier Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Sonnabend den 20. März Weizenbier. Dienſtag den 23. März Weizenbier. 
Donnerſtag den 25. März Weizenbier. 


Bier⸗Abzug im Dreßler' ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
1890) Dionnerſtag den 25. März Gerſtenbraunbier. 


tirt, deren vorzügliche Güte ich zu angemeſſen billigen Preiſen zur geneigten Abnahme be 
A. Seiler. 


77... 
[853] Cigarren ⸗ Abfall, * 


in ganzen Pfunden à Pfd. 3 Sgr., empfiehlt die Tabak- und Cigarren-Fabrik von DH 
Carl Bachmann. 


25 
CCTV 
1898“ Mit einer Auswahl fein geſchliffenem und allen Arten Wirthſchafts⸗Glaſe empfiehlt ſich zu bil⸗ 
ligen Preiſen der Glasſchneider Schönberg, Nonnengaſſe No. 73. 
897] Die vollſtändige Muſterkarte meiner diesjährigen Tapeten von bekannter Güte und in den 
geſchmackvollſten, neueſten Deſſins, worunter auch ſehr hübſche Fatinirte Tapeten, à 10 Sgr. pro 
Stück, paſſend für Zimmer aller Art, liegt von heute ab wieder zur gefälligen Anſicht meiner werthen 
Kunden bei Herrn Th. Schuſter in Görlitz aus. Da ich diefen Platz nicht mehr bereiſen laſſe, 
ſo bitte, geneigte Aufträge für mich gütigſt dem Herrn Th. Schuſter, welcher dafür nur die in den 
Muſterrollen vorgeſchriebenen Fabrikpreiſe zu berechnen hat, anzuvertrauen. 


Dresden, den 17. März 1847. Heinr. Hopffe. 


1863] Blumen:Töpfe von Porzellan und Steingut in allen Größen 
mit und ohne Goldreifen empfiehlt billig hi 
Auguſt Seiler. 
1402 Für Blumenfreunde. 
Die neueſten Verzeichniſſe von dem Handelsgärtner Wagner in Dresden über Blumen: und 


Gemü e⸗Saamen, Gewächshauspflanzen und Staudengewächſe, jo wie über 700 
Sorten Nofen, werden in der Expedition des Anzeigers unentgeldlich abgegeben. 


1832] Mit Firmas und Schilderſchreiben in allen Sorten empfiehlt ſich 
0 G. Schirach, Langengaſſe No. 149. 


(831) Ich ſuche zehn Stück alte, jedoch noch völlig brauchbare Vorlegeſchlöſſer, kleine und mittlere 
% Michael Schmidt. 
1786] Von heute an kaufe ich wieder junge Ziegen- und Kaninchen⸗Felle. 
1 Schmelzer, Kürſchnermeiſter. 
S0. tablifſe ments: Anzeige. 
Daß ich mich als Heren⸗ eiperiane hierſelbſt etablirt habe - zeige 900 einem hohen Adel "und 
2 Publikum hieſigen Orts und der Umgegend hiermit ergebenſt an, bitte, mich mit zahlreichen 
ufträgen zu beehren, und verſpreche prompte und reelle Bedienung. ? 
| Adolph Gottwald, Schneidermeſſter, na eich Ober = Langengaffe 
No. 158,, im Haufe des Dachdecker Herrn Plobel. 
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833] Meine allhier zu Penzig beſitzende Töpferei bin ich geſonnen von Walpurgis d. J. ab zu ver⸗ 

pachten. Pachtluſtige können die näheren Beſtimmungen täglich bei mir in Erfahrung bringen. 
Penzig, den 9. März 1847. Gottlieb Michel, Gärtner. 

5] Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, feinen geehrten Gönnern und Freunden hierdurch ergebenſt an⸗ 

zuzeigen, daß er Anfaugs April d. J. in Görlitz eintreffen und einen Curſus im 
Tanzunterricht 

eröffnen wird. Er erſucht demnach diejenigen reſp. Eltern, welche gefonnen fein möchten, ihre Kinder 
unterrichten zu laſſen, und die Damen und Herren, welche ſich ſeinem Unterricht anzuvertrauen die Güte 
haben wollten, ſich gefälligſt ſchon vor ſeiner Ankunft beim Zeichnenlehrer Herrn Kaderſch zu melden, 
der ſie mit den näheren Bedingungen bekannt zu machen die Güte haben wird. | 


A. Simoni. 


bon Theater-Anzeige. 


Donnerſtag den 18. März zum Benefiz für Herrn und Mad. Kaifer! Die Eifenbabnactien: 
Se e Burleske in 1 Akt von Adami. Darauf: Doctor Robin, Luſtſpiel in 1 Akt 


von Friedrich. Zum Schluß: Wer ißt mit? Vaudeville in 1 Akt von Friedrich. Zwiſchen den 
Stücken Geſangs⸗Piécen aus: „Marie, die Tochter des Regiments“. — Freitag den 19. März 
in Schönberg: Sie muß in die Stadt, Luſtſpiel in 5 Abtheilungen von Friedrich. — Sonn⸗ 
tag den 21. in Görlitz auf allgemeines Verlangen: Uriel Acoſta, Schauſpiel in 5 Akten. — 
Montag den 22. freies Schauſpiel für Kinder: Die Schwäbin, Poſſe in 1 Akt. Darauf: Der 
Sohn auf Reifen, Luſiſpiel in 2 Akten. — Dienſtag den 23.: Der Vetter, Luſtſpiel in 3 Ak⸗ 
ten von Benedir. Einem verehrten Publikum kann ich dieſes vortreffliche neueſte Luſtſpiel ſehr nu 
len; es hat in Berlin, Leipzig, Dresden eine fo lebhafte Senſation erregt, daß es auf Verlangen meh⸗ 
rere Male wiederholt werden mußte. Auch bei uns wird man in Rückſicht der Aufführung nicht ohne 


PCC ·b— ˙ . REEE „TE © >> >.© _ 
(868) Theater: Anzeige. 


onnerſtag den 23. März 1847 
zum Benefiz der Unterzeichneten zum Erſtenmale: > 
Großer Thee und kein Geld im Hauſe, oder: Welche ift die Braut? 
Original-Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Fr. v. Weißenthurn. 

Einer Anpreiſung dieſes vorzüglichen Luſtſpiels bedarf es wohl nicht, da deſſen Werth genugſam 
anerkannt iſt und durch glänzenden Erfolg an allen Bühnen ſich bewährt hat. Daher erlaube ich mir 
nur hierdurch die freundliche Bitte um gütige Theilnahme. Adele Wenig. 

Die im 3. Akt bei der Soiree vorzutragenden Gefangspiöcen werden durch den Zettel notifielrt werden. 
7505] Theater ⸗ Anzeige. 
Montag den 29. März zum Benefiz des Unterzeichneten: 


Werner, oder: Welt und Herz, 
Original⸗Schauſpiel in 5 Aufzügen von K. Gutzkow. 
W. Bernak. — 


(870). Auf der Bautzener Straße iſt ein brauner Muff nebſt einem Taſchentuche, gez. P. R., verlo⸗ 
ren worden, und wird gebeten, ihn gegen eine angemeſſene Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


(871) Es ift am Dienſtag vor acht Tagen ein Hauptſchlüfſel in der Nähe der Stadt Berlin verloren 
worden. Der ehrliche Finder erhält bei deſſen Zurückgabe in der Exp. d. Bl. eine angemefjene Belohnung. 


800] Ein weiß und braun gefleckter Ju dan „dan dem eine gute Stubendreſſur wahrgenommen 
worden iſt, hat ſich vergangenen Sonntag bei Jemandem hierſelbſt eingefunden und 1 nicht wieder fort⸗ 
egangen; daher ihn der Eigenthümer in der Exp. des Görl. Auz. erfragen und gegen Erſtattung der 
utter⸗ und Inſertionskoſten in Empfang nehmen kaun. 
803] Ein Jagdhund von ſchwarzer Farbe und weißer Bruſt hat ſich ſeit mehreren Tagen Steingaſſe 
PR 29, 1 und kaun daſelbſt dem ſich legitimirenden Eigenthümer —— Erflattung der a 
terfoften und Sufertions-Gebühren ausgehändigt werden. Göril „den 14. März 1847. 
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[834] Am 4. d. M. ift mir ein großer Kettenhund männlichen Geſchlechts, braun gefleckt mit langer 
Ruthe, zugelaufen. Der ſich legitimirende Eigenthümer erhält denſelben gegen Entrichtung der Inſertions⸗ 
koſten zurück bei J. G. Heinze in Nieder⸗Sohra. 


, e e r 
[715] Wenn von einem der reſp. Herren Hausbeſitzer die Vermiethung eines in den nächſten Vor⸗ 
ſtädten von Görlitz er Hauſes, welches wenigſtens 4 Stuben nebſt Zubehör enthält, beabſichtigt 
werden ſollte, ſo wird den hierauf Reflektirenden das Nähere mittheilen 5 
der Schneidermeiſter Rö pe. 


1875] Nonnengaffe No. 80. iſt für einen einzelnen Herrn eine freundliche Stube mit Meubles und 
Betten zum 1. April zu vermiethen.“ 


876] Im Brauhofe No. 276., Petersgaſſe, iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, großem 
Saal, Küche, Keller und Bodengelaß, ſofort zu vermiethen. Das Nähere hierüber iſt zu erfahren beim 
Adminiſtrator des Hauſes, 1 Treppe hoch. Hellmich. 

— — — — 


— ́ ͤB!——p . —— — — —— 

1877) In der Nonnengaſſe No. 66. iſt eine Stube mit oder ohne Meubles an einen Herrn zu ver⸗ 
miethen und zum 1. April zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Anzeigers. 
— —— ———— — ——-¼— -¼ —y— ' d.ſ —-—¼—ͤ — — — — — b9wl un — 


[878] Legie⸗Wermirtoung: Auf dem Obermarkte No. 108., an der Sonnenſeite gelegen, iſt 
die mittlere Etage, beſtehend in 3 Stuben, Kammer, heller, geräumiger Küche, verſchloſſenem Vorſaal 
nebſt übrigem Zubehör, von jegt an zu vermiethen und zu Johanni oder Michaelis zu beziehen. 


870] Demianiplatz No. 413. iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben und 2 Alkoven, ſofort 
an einzelne Herren oder auch an eine ſolide Familie zu vermiethen und den 1. k. M. zu beziehen. 


880] Eine freundliche Stube mit Meubles, Bett und Bedienung iſt an einen oder zwei einzelne 
Herren von jetzt ab zu vermiethen und ſogleich zu beziehen Plattnergaſſe No. 134., zwei Treppen hoch. 
[835] Vom 1. April ab iſt eine Stube zu vermiethen Jacobsgaſſe No. 835. 


899 Jacobsgaſſe No. 835 u. parterre find 2 Stuben mit Kammern vom 1. April ab zu vermiethen. 


1840] Zu Oſtern iſt im Wilhelmsbade 1 Stube und Kammer zu vermiethen; auch find dieſes Früh⸗ 
jahr einige vierzig Kartoffel⸗Fudeln gegen gleich baare Zahlung zu verkaufen. 

g a C. F. Sahr. 

[799] In der Neißgaſſe No. 343. Wr iſt von Johanni d. J. ab der Laden (die goldne Kugel 
genannt) anderweitig zu vermiethen. Nähere Auskunft darüber bei der Beſitzerin. 

[837] Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 4 bis 5 Stuben, Küche und Zubehör, wird zum 
1. October e. von einem ruhigen Miether geſucht. Adreſſen mit Angabe der Räume und des Mieths⸗ 
preiſes bittet man in Guſtav Köbler's Buchhandlung (Brüderſtraße) gefälligſt abgeben zu wollen. 


1767] In der Brüderſtraße No. 8. iſt eine meublirte Stube nebſt Kammer vorn heraus an einen 
zelnen Herrn oder Dame zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 


1880] Wo hnungs⸗ Geſ uch. 4 
Es wird eine Wohnung von 2 Zimmern nebſt Zubehör, und zwar wo möglich am Obermarkt oder 
in der Brüderſtraße, von einem ordentlichen und prompte Zahlung leiſtenden Miether pro Termino Oſtern 
geſucht. Näheres in der Expedition d. Bl. 


Wal Die den 10. März e. anftehende Oekonemie⸗Scetions⸗Verſammlun der naturforſchenden Ge⸗ 
ſellſchaft kann — Sun ai e erſt Freitag den 26. dieſes Monats abgehalten werden 
Das Directorium. 


— . — — —ͤ — — — ——' — — — 
1882) Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins werden hierdurch zu der am 27. d. M., Vormittags 
10 Uhr, im bieten Landhauſe ftattfindenden 1 General⸗Verſammlung mit der Bitte, derſel⸗ 
ben recht zahlreich beiwohnen zu wollen, ganz ergebenſt eingeladen. 
N Görlitz, den 16. März 1847. . nr 
Der Ausschuß des Oberlauſitziſchen Vereins zur Beſſerung ſittlich vewahrloſter Kinder. 
gez. Graf Löben, von Heynitz. Hergeſell. Sattig. von Stephany. 
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[836] Die geehrten Intereſſenten bei der Verlooſung weiblicher Arbeiten zum Beſten der Anſtalt für 
verwahrloſte Kinder werden hierdurch ergebenſt benachrichtigt, daß die Verlooſung am 26. März, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, in dem Landhausſaale ſtattfinden wird und daß die zu verlooſenden Gegenſtände 
am vorhergehenden Tage, alſo am 25. März, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, ſo wie am 26. März Vormittags, gegen ein Eintrittsgeld von 1 Sgr. zur Anſicht aus⸗ 
geſtellt werden ſollen. Wir bitten daher, die für diefen wohlthätigen Zweck beſtimmten, noch nicht ab⸗ 
gelieferten Arbeiten geneigteſt bis zum 24. d. M. uns zukommen zu laſſen. 

Görlitz, den 2. März 1847. 
gez. ilhelmine verw. von Gerßdorff. Agnes Guiſchard geb. Beyer. 
Antonie Glokke geb. Gevers. Henriette Schmidt geb. Reymann. 
C. Temmler geb. Schelle. Ch. H. Geißler. Charlotte Sattig. Verw. Wolf. 


1881] Den geehrten Mitgliedern der Begräbniß-⸗Sorge⸗Kaſſe wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Vorrechnung abgehalten, der Haupt⸗Convent aber erſt nach Oſtern ſtattfinden kann, weil der Saal im 
Gaſthof zum Kronprinz bis Oſtern zur Turnanſtalt benutzt wird. Das Direetorium. 


J.. ᷣ ͤ dd 

758] Den geehrten Mitgliedern des Bürger-Kranken- Unterſtützungs⸗ Vereines wird hiermit 2 
bekannt gemacht, daß den 24. März Nachmittags um halb 3 Uhr im Handwerks- Locale der 2. 
8 Tuchmacher das Haupt⸗Convent abgehalten ä ſoll, wozu ergebenſt einladet 


as Direetori u m. 


. 25 
l e e e e e n e n e e ee 


[835] Den geehrten Mitgliedern des Allgemeinen Kranken-Unterſtützungs-Vereins für Bürger und 
Einwohner, ſo wie deren Frauen, wird hiermit bekannt gemacht, daß Sonntags den 21. d. Mts., 
Nachmittags 13 Uhr, im Handwerkshauſe der Tuchmacher die Jahres-Rechnung von 1846 vorgelegt 
werden wird, wozu ergebenſt einladet B. Exner, z. Z. Director. 


[858] Bekanntmachung. 
Hiermit bringen wir zur öffentlichen Keuntniß, daß der zum 8. April d. J. anberaumte Termin; 
betreffend die Verpachtung unſeres Gaſthofes, aufgehoben iſt. 
iſenhüttenwerk Tſchirndorf bei Halbau, den 13. März 1847. 


— 


je73) Sollten Eltern geſonnen fein, ihre Töchter zu Oſtern e. in die Stadt zu geben, ſo können 
ſel ie unter annehmbaren Bedingungen Koft und Logis erhalten. Das Nähere kann in der Expedition 
d. Bl. nachgewieſen werden. f 5 


e WO die gangen Säulen befncen, Können zu Oſtern von einem Lehrer in Benz 
fool u werden. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl. f 0 > P 


1894] Auf's Land wird zum baldigen Antritt ein unverheiratheter Mann geſucht, der die Acker⸗Ar⸗ 
beiten gut zu beſorgen verſteht, zwei Pferde gut abzuwarten und zu behandeln hat, dabei fleißig, ehrlich 
und höflich und beſonders auch dem Branntweingenuß nicht ergeben iſt. Wo? iſt zu erfahren bei dem 
Kaufmann Herrn Oswald Becker (Steingaſſe) in Görlitz; auch ſind die Zeugniſſe der früheren 
Dienſtherrſchaften mitzubringen. 


900 Be Get dene intra e. 
: Se es der hieſigen Wohl Theaters Direction nicht Gez 22 das in Dresden ſo vielfach 
gegebene und beliebte Schaufpiel: Der Meiſter und feine Geſellen, zur Aufführung zu bringen? 
Mehrere Theaterfreunde. 


[872 Freundſchaftliche Warnung 
an Dieſenigen, welche bei Gefchäftds oder Vergnügungs⸗Reiſen der Weg über Niesky führt, nicht ohı 
Noth in dem Gaſthauſe einzukehren, wenn ſie nicht von dem An chmidt ſehr grob behandelt fein 
wollen. . Frau Roſenkranz, Bürgerin und Galanteriewaaren⸗ 
Händlerin aus Berkin. a 


Zweite Beilage zu No. II. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 18. März 1847. 


b Kun ſt Anzeige. 

Die rühmlichſt bekannte akrobatiſche Künſtler-Geſellſchaft des Herrn Stark 
wird heute Donnerſtag den 18. März unwiderruflich zum letzten 
Male eine außerordentlich große indianiſch⸗athletiſche Kunſtvorſtellung 
in 4 Abtheilungen im Geſellſchafts-Theater zum weißen Roß zu geben die Ehre haben. 

Unter Anderm zum erſten Male: Die Herkules-Brücke, außerordentliche 
Kraftproduktion des Herrn Julius Stark. 

Kaſſen⸗Eröffnung 47 Uhr. Anfang 48 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Carl Stark, Director. 


— Künftigen Sonnabend den 20, d. Abends ladet zum Schmauſe blau- und braungeſot⸗ 
. tener Karpfen feine Gönner und Freunde in die Vierhalle, Petersgaſſe No. 276. 8870 
a ergebenſt ein Paul. ] 


„ 1885] Sonntag, als den 21. d. M., Nachmittag 4 Uhr, wird auf dem 
Saale der Societät ein großes Inſtrumental-Concert gegeben wer⸗ 
den, wozu ergebenſt einladet E. Held. 

1886) Sonntag, als den 21. d. Mts., Nachmittag 4 Uhr, wird auf 
dem Saale zum Rheiniſchen Hofe ein großes Inſtrumental⸗ 
Concert gegeben. Um recht zahlreichen Beſuch bitten 

Apetz. Brader. 


(887] Sonnabend den 20. ladet zum Schweinſchlachten ergebenſt ein 


Strohbach zur Stadt Prag. 


[8887 Alle Tage Gelegenheit nach Löbau, fo wie auch nach Kohlfurt beim 


— 


SITETREFIFDE u 1 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
Das paſſendſte Con ſirmandengeſchenk. 
Der Weg durch's Leben 
oder 
Erfahrungen und Rathſchlaͤge für Juͤnglinge, 


1 ' em 8 der Schule bis zum 
als K r, Kaufleute und Gewerbtreibende von ihrem Austritte au 
welche 0 1 3 Hausſtand für alle Verhältniſſe des Lebens würdig bilden wollen. 


Von L. S. Jaspis, Stadtprediger in Dresden. 
Preis 15 Sgr. 
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Vorddentfches Adreßbuch. 


Ein 
untruͤglicher Wegweiſer und Rathgeber 


f 
Fabrikanten, Kaufleute, Gewerbetreibende, Reiſende und Alle, die 
an Iuduftrie und Handel ein Jutereſſe nehmen. 
Enthaltend die Namen der Erſten Civil- und Militair-Beamten und die Firmen aller Fabriken, Hütten⸗ 
und Hammerwerke, Manufacturen, Handlungen, Apotheken, Gaſthöfe und derjenigen Künſtler und 
Handwerker, die ihr Gewerbe in größerem Umfange, nämlich kaufmänniſch und fabrikmäßig, betreiben. 
— Nebſt Angabe der Lage, der Volkszahl und ſämmtlicher Bildungs- und Erziehungs-Auſtalten, und 
eingeſtreuten Nachrichten über den merkantiliſchen und gewerblichen Verkehr der in dem Adreßbuche 
aufgeführten Plätze. 
In zwangloſen Sectionen und Heften herausgegeben von 
C. Hoffmann. 


NX — 
, (Co 
Das preußiſche Stempelſteuergeſetz 
vom 7ten März 1822, nebſt Erläuterungen und Ergänzungen, dargeſtellt 
für Jedermann, 
von A. Alker, Königl. Juſtiz-Rath. 
gr. 8. geh. 12 Sgr. 

Die Verlagshandlung hat den Preis dieſes Handbuches der Stempelgelſetze, für deſſen Gediegen⸗ 
heit und Zweckmäßigkeit der Name des Verfaſſers bürgt, in der Abſicht ſo niedrig geſtellt, um demſel⸗ 
ben recht allgemein den Eingang zu erleichtern und die im Geſchäftsverkehr durchweg nöthigen Kenntniſſe 
der Stempelgeſetze nach Möglichkeit vermehren zu helfen. Daſſelbe zeichnet ſich durch Ueberſichtlichkeit 
und Klarheit aus, und wird nicht allein dem, die Stempelgeſetze anwendenden Beamten und dem 
Schiedsmann, jondern auch jedem Geſchäftsmann ein erwünſchter Rathgeber fein. 


Ferner iſt von demſelben Verfaſſer erſchienen: 


Die preußiſche Depoſitalverwaltung. 


gr. 8. geh. 12 Sgr. 


ueber die eigentliche Urſache 


der herrſchenden 


Kartoffelkrankheit 


und die Mittel zur Entfernung der letzteren. 


a Von 

N Auguſt Gebel, 
Königl. Preuß. Regierungsdirector a. D., Mitgliede mehrer gelehrten und ökonomiſchen Geſellſchaften. 
Preis 2 Sgr. 


